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Listenplatz 1
Dorothee Spätling-Slomka
Jahrgang 1954
Weiterstadt
Angestellte
Ich bin seit Ende der 80iger Jahre 
in der ALW aktiv.

Meine Schwerpunkte sind die sozialen Bereiche in unserer 
Stadt und Umweltthemen. Seit 2 Jahren bin ich 1. Stadträtin.

Listenplatz 6
Martin Möllmann
Jahrgang 1956
Weiterstadt
Bauassessor
In der ALW bin ich seit vier 
Wahlperioden engagiert.

Aufgrund meiner beruflichen Ausbildung und Erfahrung 
setze ich mich insbesondere für den Umweltverbund 
(ÖPNV, Rad- und Fußverkehr) sowie eine ökologische 
Stadtentwicklung ein.

Listenplatz 7
Birgit Becker
Jahrgang 1972
Weiterstadt
Pädagogin Magistra Artium
Ich bin seit drei Jahren bei der ALW.

Ich möchte mich für ein glückliches 
Aufwachsen in Weiterstadt einsetzen. Meine 
Arbeitsschwerpunkte sind Nachhaltigkeit, soziale Projekte 
und frühe Bildung für alle.

Listenplatz 3
Heinz-Ludwig Petri
Jahrgang 1950
Braunshardt
Diplom-Verwaltungswirt
Ich bin seit Mitte der 90iger Jahre 
in der ALW aktiv.

Meine Arbeitsschwerpunkte sind kommunale 
Entwicklungsplanung und nachhaltiges Wirken für die 
Umwelt. Ich möchte Weiterstadt als familienfreundliche 
Stadt weiter entwickeln.

Listenplatz 5
Marta cadena
Jahrgang 1965
Gräfenhausen
Diplom-Geologin
Ich bin seit etwas über 3 Jahren 
dabei.

Meine Herausforderungen sehe ich in den Bereichen 
Umwelt, Stadtplanung und Verkehr.

Listenplatz 2
Dr. Barbara Pohl
Jahrgang 1957
Braunshardt
Chemikerin
Ich engagiere mich seit den 80iger 
Jahren in der ALW. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass jeder Mensch in 
unserer Gesellschaft angenommen und aufgenommen 
werden kann. Schon deshalb engagiere ich mich für eine 
familienfreundliche Stadt und für den Abbau von Barrieren.

Listenplatz 4
Heinz Günther amend
Jahrgang 1950
Weiterstadt
Architekt
Ich gehöre zum ALW-Urgestein 
seit ihren Anfängen.

Meine Arbeitsschwerpunkte sind kommunale 
Entwicklungsplanung im Kontext zu unserer Metropolregion 
sowie nachhaltiges Wirken für unsere Umwelt.

Die sind´s 
Wir setzen uns für Ihre Anliegen ein

Listenplatz 8
Hartmut Bürgel
Jahrgang 1964
Weiterstadt
Makler
Ich arbeite seit etwa 10 Jahren in der 
ALW mit.

Ich engagiere mich für ein familienfreundliches 
Weiterstadt sowie die darauf abgestimmte kommunale 
Entwicklungsplanung.



Listenplatz 10
Gunter Wächter
Jahrgang 1959
Schneppenhausen
Fernmeldetechniker
Ich arbeit seit 2004 aktiv bei 
der ALW mit.

Meine Arbeitsschwerpunkte sind Umwelt, individueller 
Nahverkehr sowie Entwicklung der Bau- und Infrastruktur.

Listenplatz 12
Matthias Geertz
Jahrgang 1963
Braunshardt
Diplom-Oecotrophologe
Seit nun schon rund fünfzehn Jahren 
arbeite ich in der ALW mit.

Um auch in Zukunft als Stadt agieren zu können, möchte 
ich, dass sich die Finanzen der Stadt Weiterstadt solide 
weiter entwickeln.

Listenplatz 14
Ernst Ludwig Becker
Jahrgang 1957
Braunshardt
Diplom-Biologe
Seit den 80iger Jahren bin ich in der 
ALW aktiv.

Meine Arbeitsschwerpunkte liegen in den Bereichen Umwelt, 
Energie und Infrastruktur. Darüber hinaus engagiere ich mich 
für eine gerechte Sozial- und Bildungspolitik.

Listenplatz 16
Volker Bössenrodt
Jahrgang 1948
Braunshardt
Technischer Angestellter im Ruhestand
Ich gehöre seit ihren Anfängen 
zur ALW.

Meine Arbeitsschwerpunkte sind umwelt- und 
berufspolitische Angelegenheiten.

Listenplatz 18
Jochen Myrzik
Jahrgang 1958
Gräfenhausen
Obstbauer
Ich engagiere mich seit einigen 
Jahrzehnten in der ALW.

Meine politischen Schwerpunkte sind die Bereiche 
kommunale Entwicklung, Bau- und Infrastruktur sowie 
Umwelt.

Listenplatz 17
Gerd Daeumichen
Jahrgang 1967
Braunshardt
Diplom-Ingenieur
Ich bin der ALW seit 2001 
verbunden.

Meine Schwerpunkte sind Familien- und Umweltpolitik.

Listenplatz 15
Bastian Pohl
Jahrgang 1987
Braunshardt
Angestellter
Ich bin schon eine sehr lange Zeit in der 
ALW aktiv.

Meine Arbeitsschwerpunkte sind in der Behindertenarbeit 
und im Asylkreis.

Listenplatz 11
Monika Olbricht
Jahrgang 1950
Braunshardt
Musisch-technische Fachlehrerin i. R.
Ich bin seit 1980 in der ALW aktiv.

Ich engagiere mich für ein 
familienfreundliches Weiterstadt ohne Barrieren. Meine 
Arbeitsschwerpunkte liegen in der Arbeit für Kinder, 
Jugendliche und Menschen mit Behinderungen.

Listenplatz 13
Dr. Udo Hamm
Jahrgang 1950
Braunshardt
Chemiker
Ich bin seit Jahrzehnten in der ALW 
aktiv.

Nachhaltiges Wirken für unsere Umwelt hat für mich eine 
besondere Bedeutung. Ich engagiere mich für die Förderung 
und Unterstützung kultureller Organisationen und für ein 
soziales Miteinander.

Listenplatz 9
Marie Luise Mayer-Reitz
Jahrgang 1981
Gräfenhausen
Diplom-Geologin
Ich arbeite seit über einem 
Jahrzehnt aktiv bei der ALW. 

Meine Arbeitsschwerpunkte sind Umweltpolitik 
und Stadtentwicklung.
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ALW – transparent, ökologisch, sozial 
Dafür machen wir uns stark.

Transparenz 
leben

Die ALW trifft ihre Ent-
scheidungen in öffentli-

chen Gesprächsrunden, zu 
denen alle herzlich eingela-

den sind. Kritische Stimmen 
sind bei uns willkommen. Wir 

haben keinen Fraktionszwang.

Unabhängig agieren
Die ALW ist keiner Partei ver-

pflichtet. Rücksichtnahme auf Par-
teistatuten, parteigebundenes Klien-

tel, Ideologien oder gar Dogmen sind 
ihr fremd, versperren ihr nicht den 
Blick auf die wesentlichen Aufgaben. 
Wir sind in unseren Entscheidungen 
und Zielen unabhängig und nur dem 
eigenen Gewissen verpflichtet.

Öffentlich und bürgernah handeln
Die ALW verwirklicht seit über 35 
Jahren verantwortungsvolle Kom-
munalpolitik in Weiterstadt. Seit 25 
Jahren steht sie in der aktiven Ver-
antwortung für diese Kommune. Die 
ALW und Peter Rohrbach als Bürger-
meister haben in der Zeit von 1995 
bis 2013 Weiterstadt vorangebracht.
Bei den sozialen Standards ist Weiter-
stadt bundesweit Vorzeigekommune. 
Die kommunalen Gemeinschaftsein-
richtungen sind gut. 
Die Naturschutzflächen wurden kon-
tinuierlich erweitert und Photovolta-
ikanlagen mit erheblichem Kohlen-
dioxid-Einsparungspotential wurden 
geschaffen. 
Auf dieser  Arbeit wollen wir aufbau-
en und sie auch in den nächsten Jah-
ren fortführen. 
Die ALW sucht und findet Lösungen 
im Dialog mit den Bürgerinnen und 
Bürgern und unterstützt Bürgerbetei-
ligungen. Wichtige Ansprechpartner 
sind Vereine, Beiräte sowie sozial und 
ökologisch engagierte Gruppen.

Meinungen offen legen
Die ALW setzt sich zum Ziel, ihre An-
sichten argumentativ zu begründen 
und dadurch einschätzbar zu sein. 
Dafür benutzen wir verschiedene 
Medien. Gedruckt erreicht die Weiter-
städter zwei- bis dreimal die kosten-
freie Zeitung „Knackpunkt“. Brisan-
te lokale und überregionale Themen 
werden erörtert. Digital findet man 
auf unserer Homepage www.alw-wei-
terstadt.de weitere Informationen und 
Hintergründe zu unseren Ansichten. 
Diskutieren Sie mit uns auf unserem 
Facebook Profil.

Ökologisch denken
Die ALW tritt für ein soziales, öko-
logisches und ökonomisches Gleich-
gewicht ein. Nachhaltige Grundsätze 
sind für uns selbstverständlich. Wir 
setzen uns für umweltfreundliche Mo-
bilität ein. Wir wollen die ökologisch-
regionale Erzeugung von Lebensmit-
teln voran bringen. Vorbild ist die von 
den Vereinten Nationen verabschiede-
te Agenda 21.

Öffentlichen Personennahverkehr 
weiterentwickeln
Eine sich immer mehr verdichtende 
Region braucht alternative Verkehrs-
konzepte. Dem Öffentlichen Perso-
nennahverkehr sind, schon wegen der 
Umweltbelastungen durch das Auto, 
neue Impulse zu geben. Verbesserun-
gen im Streckennetz und kürzere Tak-
tungen sind weiterhin notwendig. 
Der fortschreitenden Versiegelung 
von Landschaften durch Verkehrsflä-
chen wollen wir durch einen verstärk-

ten Ausbau des öffentlichen Personen-
nahverkehrs entgegenwirken. Dazu 
gehört auch der Ausbau der Zugangs-
möglichkeiten zu den Bussen und 
Bahnen für Senioren und Behinderte. 
Ein- und Ausstiege sind senioren- und 
behindertengerecht zu gestalten. Das 
Streichen von Haltestellen ist einer 
prosperierenden Stadt wie Weiter-
stadt nicht würdig.
Der baldige Umbau der Bahnsteige des 
Weiterstädter Bahnhofs einschließlich 
der Zugänglichkeit für Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität, für älte-
re Menschen und Reisende mit dem 
Fahrrad oder Kinderwagen ist zeitnah 
zu verwirklichen. 
Damit Weiterstadt mit dem Öffent-
lichen Personennahverkehr auch in 
Zukunft gut erreicht werden kann, 
ist die Straßenbahnfreihaltetrasse 
auszubauen.
Die ICE-Neubaustrecke des Darmstäd-
ter Hauptbahnhofes sollte auch mit 
schnellen Nahverkehrsverbindungen 
(Stichwort Hessen-Express) verbun-
den sein. Eine ICE-Anbindung des 
Darmstädter Hauptbahnhofes wird als 
nicht zwingend notwendig erachtet.

Individualverkehr richtig 
strukturieren
Die örtlichen Fußwege sind teilweise 
in einem bedenklichen Zustand. Hier 
ist für Menschen, die auf Mobilitäts-
hilfen angewiesen sind, noch vieles 
zu tun.
Eine fahrradfreundliche Stadt redu-
ziert den Kohlendioxidausstoß, pro-
duziert weniger Lärm und Verkehr. 
Daher fordern wir ein gut ausgebautes 
Radwegenetz.
Bauliche Veränderungen und andere 
geeignete Maßnahmen zur Verringe-
rung von übermäßigem motorisierten 
innerörtlichem Verkehr halten wir für 
notwendig.
Weiterstadt benötigt keine weite-
ren neuen Straßen für Autos, jedoch 
bessere Verkehrsabflüsse aus Wei-
terstadt heraus. Für die größeren 
Verkehrsflüsse muss die Umfahrung 
von Weiterstadt attraktiver werden. 
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So ist einem erweiterten 4-spurigen 
Ausbau mit Lärmschutz der B 42 bis 
zum Hallenbad der Vorrang zu geben 
vor dem Bau weiterer neuer Straßen. 
Der Verkehr aus Braunshardt und aus 
Richtung Schneppenhausen kann so 
reibungsloser abgeführt werden. Die-
se Forderung ist mit Nachdruck auch 
an Hessen Mobil und an die Landes-
regierung zu richten. 
Der Umbau der Darmstädter Straße, 
zumindest in den Bereichen Wilhelm-
Leuschner-Platz, Marktplatz und Ein-
mündung Otto-Wels-Straße, muss 
weiter betrieben werden. Der Sanie-
rung des „Roten Platzes“ in Gräfen-
hausen ist Vorrang einzuräumen.

Biotope und Naturschutzflächen 
ausbauen
Unsere Gemarkung braucht ökologi-
sche Vielfalt. Aus diesem Grund hält 
die ALW es für unerlässlich, durch 
zielgerichtete Projekte eine Aufwer-
tung der Landschaft vorzunehmen. 
Gute Naherholungsmöglichkeiten ha-
ben für uns einen hohen Stellenwert. 

Innerörtliche Begegnungsorte 
schaffen
Wir unterstützen die Neu-/Umgestal-
tung innerörtlichen Flächen als Orte der 
Begegnung. Dies gilt insbesondere für 
das Parkgelände beim Ohlystift in Grä-
fenhausen, des Geländes um das Bürger-
haus Schneppenhausen sowie des alten 
Friedhofs im Zentrum von Weiterstadt.

Nahrungsmittel der Region und der 
Saison wählen
Regional erzeugte Lebensmittel ver-
ursachen weniger Transportkosten 
und sind gut für die lokale Wirtschaft. 
Wir setzen uns für beides ein und for-
dern fair und umweltfreundlich pro-
duzierte Lebensmittel.

Plastik in Natur, Umwelt und 
Landwirtschaft vermeiden
Umweltschutz bedeutet auch ein 
umweltfreundliches Verhalten aller 
Mitbürger/innen in einer Kommune. 
Durch Ablagerung von wildem Müll, 
achtlosen Umgang mit Verpackun-
gen oder Ausbringen unqualifizierter 
Komposte in der Landwirtschaft wird 
unsere Landschaft durch Plastikreste 
und andere Fremdstoffanteile belas-
tet. Dem Vermüllen der Landschaft 
und unvorhersehbaren Gesundheits-
schäden wollen wir mit besserer 
Aufklärung und neuen Maßnahmen 
entgegenwirken. Wir befürworten das 
europaweite Verbot von Plastiktüten. 
Eine europaweite Initiative zur Re-
duzierung des Folieneinsatzes in der 
Landwirtschaft würden wir begrüßen.

Alternative und regenerative 
Energien ausbauen
Weiterstadt ist in Bezug auf den Ein-
satz alternativer Energien auf einem 
guten Weg. Die Solarparkmodule im 
Regenrückhaltebecken, auf Lärm-
schutzwällen und Kläranlagen sind 
ein guter Anfang. Das macht uns we-
niger abhängig von fossilen Brenn-
stoffen. Der Kohlendioxidausstoß 
wird reduziert, mit positiven Auswir-
kungen auf das Klima.
Die ALW drängt darauf, dass die bis-
herigen Maßnahmen im Rahmen be-
stehender Fördermöglichkeiten weiter 
ausgebaut werden. Photovoltaikan-
lagen zum vorzugsweisen Eigenver-
brauch sollten weiterhin auf neuen 
kommunalen Gebäuden installiert 
werden. Wir setzen uns außerdem für 
die Förderung und Anwendung von 
oberflächennaher Nutzung der Erd-
wärme ein.

Energie einsparen
Ein umfassendes Beratungsangebot 
der Stadt hält die ALW für wichtig. 
Energieeinsparungen durch umwelt-
freundliche Dämmung und durch 
neuartige haustechnische Anlagen 
müssen bei allen Neubauten und Re-
novierungen städtischer Gebäuden 
erzielt werden. 
Wir setzen uns bei der Entwicklung 
von Siedlungsgebieten dafür ein, dass 
dort Maßnahmen zur Gewinnung von 
regenerativer Wärme und Strom zum 
Standard werden. 

Lärmschutz voranbringen
Alle Menschen müssen vor unzumut-
barem und krankmachendem Lärm 
geschützt werden, um sich in einem 
familienfreundlichen und liebenswer-
ten Weiterstadt wohlfühlen zu kön-
nen. Die ALW fordert die Eigner und 
Betreiber von Flughäfen, Bahnen und 
Autobahnen auf, endlich ihre Ver-
pflichtungen zu erfüllen.
Aus ökologischen Gründen unterstüt-
zen wir die Verlagerung von Perso-
nen- und Güterverkehr auf die Gleise. 
Deshalb sehen wir die geplante Nord-
Süd-Trasse positiv. Ausreichender 
Lärmschutz zum Schutz aller Stadttei-
le ist allerdings unabdingbar. Die Kos-
ten sind vom Verursacher zu tragen.
Für die Verknüpfung der bereits 
vorhandenen Bahnstrecke aus Rich-
tung Mainz kommend mit der ICE-
Neubaustrecke befürwortet die ALW 
eine Trasse entlang der A67, um den 
zukünftig wachsenden Güterverkehr 
an Weiterstadt vorbeizuleiten. Wir 
setzen uns auch hier für einen um-
fassenden Lärmschutz entlang der Be-
standsstrecke ein. Bestehende Lücken 
sind zu Lasten des Streckenbetreibers 
zu schließen.

Sozial handeln
Soziales Miteinander fördern
Mit der ALW und Peter Rohrbach als 
Bürgermeister hat sich Weiterstadt 
in den letzten zwei Jahrzehnten im 
sozialen Bereich bundesweit zu einer 
Vorzeigekommune entwickelt.

Familien- und kinderfreundlich 
gestalten
Die ALW setzt sich weiterhin für 
eine kinderfreundliche Stadt 
ein und unterstützt dabei alle 
Institutionen, die mit ihr ge-
meinsam diese Ziele verfol-
gen. Die guten Standards 
in der Kinderbetreu-
ung sind beizubehal-
ten und auszubauen. 
Der Rechtsanspruch 
auf einen Betreu-
ungsplatz erfordert  
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jedoch weitere 
Investitionen. 

Die ALW fordert 
die Bundes- und 

Landesregierun-
gen auf, endlich 

ihre finanziellen Zu-
sagen zu erfüllen.

Bildung ermöglichen
Ein funktionierendes 

Gemeinwesen ist auf-
gefordert, alle sozialen 

Schichten mitzunehmen. 
Bildung für Alle spielt dabei 

die herausragende Rolle. Her-
kunft, Hautfarbe, Geschlecht, 

mit oder ohne Religion, dürfen 
kein Grund für Diskriminierung 

sein. Menschen mit Handicap dür-
fen nicht ausgegrenzt und benach-

teiligt werden. Die ALW verabscheut 
jede Form von Gewalt und wendet 
sich gegen faschistoides Gedankengut 
und Handeln. Für uns gilt der Grund-
satz: Alle Menschen sind vor dem Ge-
setz gleich und haben einen Anspruch 
auf Bildung.

Seniorengerecht gestalten
Die ALW setzt sich für eine senioren-
gerechte Stadt ein und unterstützt 
alle Vereine und Institutionen, die mit 
ihr gemeinsam dieses Ziel verfolgen. 
Auch in schwierigen finanziellen Zei-
ten wollen wir Wege und Möglichkei-
ten finden, unsere Stadt diesem Ziel 
näher zu bringen.

Menschen mit Behinderungen 
teilhaben lassen
Die ALW fördert aktiv die Teilhabe 
von Menschen mit Behinderungen in 
allen Bereichen des Lebens und un-
terstützt deshalb konstruktiv die Ar-
beit des Behindertenbeirates der Stadt 
Weiterstadt. Konkrete Projekte sind 
hier die schnelle Umsetzung eines 
barrierefreien Bahnhofs in Weiter-
stadt, der schon lange überfällig ist.
Die Integration und Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen haben 
für die ALW eine herausragende Be-
deutung. Wir unterstützen deshalb 
die Erstellung und Umsetzung des 
schon lange überfälligen Behinderte-
naktionsplanes.

Auswirkungen von Armut 
bekämpfen
Die ALW ist gegen den Verkauf und 
die Privatisierung von kommunalen 
Flächen ausschließlich zum Zwecke 
der Gewinnmaximierung. Kommu-
nale Flächen und Grundstücke müs-
sen genutzt werden, um bezahlbaren 
kommunalen Wohnraum für Men-
schen mit geringem Einkommen zu 
schaffen. 
Der Weiterstädter Warenkorb und 
der Sozialfond mit all seinen Ange-
boten müssen weiter von der Stadt 
unterstützt werden. Außer den gut 
laufenden und etablierten Bücherbo-
xen in den Stadtteilen sollten weite-
re Give-Boxen installiert werden, die 
Ausdruck von Solidarität und eines 
gelebten Gemeinschaftsgefühls sind.

Flüchtlinge willkommen heißen
Die Stadt Weiterstadt wird, wie alle 
Kommunen in Deutschland, weiterhin 
eine große Anzahl von Flüchtlingen 
aufnehmen. Dies stellt sie vor große 
Herausforderungen bei Unterbrin-
gung und Integration. Wir nehmen 
Bedenken der Bevölkerung ernst und 
wollen mit ihr in einen offenen Dialog 
treten. 
Flüchtlinge heißen wir willkommen. 
Kulturelle Vielfalt begreifen wir als 
Chance. Sie bereichert unser Leben 
und unseren Kulturkreis.
Die ALW unterstützt den Arbeitskreis 
Asyl sowie alle Bürgerinnen und Bür-
ger, die diesen Menschen helfen hier 
bei uns eine neue Heimat zu finden.

Gemeinschaftseinrichtungen 
erhalten, schaffen und sanieren
Bürgerhäuser und Hallenbad sind 
wichtige Errungenschaften, die das 
Gemeinwohl fördern. Diese Einrich-
tungen dürfen nicht in Frage gestellt 
werden.
Dringend notwendig ist in Braunshardt 
der Bau des Bürgerhauses. Wir setzen 

uns weiterhin für einen schnellen 
Baubeginn ein.
Wir wollen eine zeitnahe Sanierung 
der Bürgerhäuser in Gräfenhausen 
und Schneppenhausen.
Das sich gegenwärtig in Renovierung 
befindliche Ohlystiftgebäude soll 
möglichst schnell der gemeinschaftli-
chen Nutzung übergeben werden.

Kulturelle Vielfalt fördern, 
soziale und sportliche Aktivität 
unterstützen
Die ALW unterstützt kulturelle Veran-
staltungen, die in Weiterstadt ihren 
Ursprung hatten und überregionalen 
Widerhall erfahren, wie das größte 
Openair-Kurzfilmfestival Deutsch-
lands. Unterstützt werden von uns 
alle Künstler und Künstlerinnen, die 
in Weiterstadt ansässig sind. 
Das Kommunale Kino muss in städti-
scher Hand bleiben.
Das Braunshardter Schloss hat sich 
zu einem kulturellen Treffpunkt aller 
Bürgerinnen und Bürger entwickelt 
und Weiterstadt weit über die Stadt-
grenzen hinaus bekannt gemacht. Die 
Nutzung stellen wir in ihrer bisheri-
gen Form nicht in Frage. Wir unter-
stützen die Arbeit des Fördervereins 
Schloss Braunshardt genauso wie alle 
Vereine, die kulturelle und sportliche 
Vielfalt gestalten.
Besonders förderungswürdig ist die 
Arbeit der freiwilligen Feuerwehren 
sowie der sozialen Dienste. Zur positi-
ven Entwicklung dieser Institutionen 
bedarf es auch dort finanzieller Un-
terstützung. 
Die Förderrichtlinien der Stadt Wei-
terstadt hinsichtlich der Vereinsför-
derung sowie der Investitionshilfe von 
10 % der Kosten sind beizubehalten.

Bezahlbaren Wohnraum schaffen
Bund und Land müssen es den Kom-
munen ermöglichen, Sozialwohnun-
gen zu bauen. Weiterstadt hat einen 
großen Bedarf an bezahlbarem Wohn-
raum.
Die ALW fordert bezahlbaren Wohn-
raum für alle Menschen in Weiter-
stadt, gerade im Hinblick darauf, 
dass immer mehr Menschen im Nied-
riglohnsektor arbeiten, immer mehr 
Rentner über immer weniger Rente 
verfügen und Mieten immer weiter 
steigen. Zudem benötigen Flüchtlinge, 
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deren Asyl- und Aufenthaltsberechti-
gung anerkannt wird, entsprechende 
Wohnungen. Konkret setzt sich die 
ALW dafür ein, städtische Grundstü-
cke selbst zu nutzen.

Städtebauliche Entwicklung 
vorausschauend gestalten
Weiterstadt hat in den letzten Jahren 
Fortschritte bei der städtebaulichen 
Entwicklung gemacht. In diesem Be-
reich besteht weiterhin Handlungsbe-
darf, der wegen der hohen Investitions-
summen nur maßvoll vorangetrieben 
werden kann. Die ALW wird mit ihren 
Fachleuten an der Verbesserung der 
städtebaulichen Strukturen arbeiten. 
Einer immer älter werdenden Gesell-
schaft ist bei der Stadtentwicklung 
Rechnung zu tragen.

Neue Siedlungsgebiete mit Bedacht 
entwickeln
Der fortschreitenden Versiegelung 
von Landschaften in der Region für 
wachsende Siedlungsflächen wollen 
wir durch eine verstärkte Innenent-
wicklung der Stadtteile entgegenwir-
ken.
Flächen für neue Wohngebiete in 
Weiterstadt stehen nur noch in be-
grenztem Umfang zur Verfügung. 
Dem erhöhten Bedarf an bezahlbarem 
Wohnraum in der Region muss aller-
dings zeitnah abgeholfen werden. Es 
müssen auch die Möglichkeiten einer 
Zusammenarbeit über die Kommunen 
hinaus in Betracht gezogen werden. 
Ein regionales Problem muss auch re-
gional angegangen werden.
Der Gesetzgeber ist gefordert, die 
rechtlichen Rahmenbedingungen zu 
schaffen. Dies gilt für baurechtliche 
Bestimmungen und auch im Hinblick 
auf die finanzielle Ausstattung der 
Kommunen. Denn die Entwicklung 
neuer Siedlungsgebiete erfordert auch 
erhebliche Investitionen in die dann 
zu schaffende Infrastruktur, wie z. B. 
Kindertagesstätten, Straßen und Wege 
sowie Kanalisation und Kläranlagen. 

Arbeitsplätze wohnortnah in Wei-
terstadt schaffen
Gewerbesteuern sind Weiterstadts 
wichtigste Einnahmequellen. Eine 
weitere Ausweisung von Gewerbe-
flächen in Weiterstadt ist in Zukunft 
kaum noch möglich, da nur noch we-
nige Flächen vorhanden sind. Ein lan-
ge artikuliertes Ziel städtebaulicher 
Entwicklung ist die Verknüpfung von 
Wohnen und Gewerbe. Hier kann 
Weiterstadt eine gute Quote vorwei-
sen, denn viele im Gewerbegebiet Tä-
tigen arbeiten und leben wohnortnah 
in Weiterstadt. Die Ansiedlung von 
Weiterstädter Betrieben in sogenann-
ten Industriebrachen innerhalb der 
Weiterstädter Gewerbegebiete wird 
von der ALW unterstützt.

Unsere Leitlinien gibt es auch 
in leichter Sprache. 
Die leichte Sprache ist unter 
www.alw-weiterstadt.de  
zu finden.

Vom springenden Punkt…
Wir punkten – Sie kreuzen

Seit Mitte Januar breiten sich unvorhergesehen in Weiter-
stadt gelbe Punkte aus. Wir wissen nicht wie das gesche-
hen konnte, machen uns aber unsere Gedanken.
Deuten sie Gefahrenzonen an, die wir in Weiterstadt so 
leicht übersehen? Sollen wir unsere Konsumgewohnheiten 
hinterfragen? Regen sie zum Spielen an, während man mit 
seiner Familie endlich mal ein paar Schritte zusammen 
läuft? Oder sind sie die Anfänge von guten Ideen, die 
eine Ausformulierung und irgendwann eine Entscheidung 
suchen?

Und Archimedes sprach: Gebt mir einen festen 
Punkt, und ich hebe die Welt aus den Angeln.

Wir als Wählervereinigung müssen nicht als Poli-
tiker und Politikerinnen Zwecke übergeordneter 
Parteien befolgen. 
Wir vertreten klare Standpunkte und denken 
über unsere Generation hinaus, anstatt punktu-
elle Politik zu betreiben.
...und um es auf den Punkt zu bringen. Bezieht 
einen Standpunkt und teilt euch mit!    l BB

Der Clip zum sprin-
genden Punkt unter: 
www.alw-
weiterstadt.de

LEIcHTE 
SPRacHE
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Ein ALW’ler in den Kreistag

Seit etwa drei Jahren im 
Kreistag Darmstadt-Die-

burg aktiv. Meine Schwer-
punkte liegen in den Berei-

chen Umwelt, Energie und 
Infrastruktur. 

In Anbetracht des Klimawan-
dels und der Schadstoffbelastung 

der Luft ist es für uns wichtig eine 

umweltfreundliche Verkehrspolitik  
zu betreiben. Deshalb habe ich 
mich für ein Elektromobilitätskon-
zept im Kreis und einen Radrou-
tenentwicklungsplan mit Schwer-
punkt Schnellradwege auch für 
Berufspendler eingesetzt.
Engere Vertaktung der Züge (S-
Bahn), Straßenbahn und Elektro-

busse sind zukünftige Schwerpunk-
te. Gesunde, regionale Lebensmit-
tel und ein ressourcenschonendes 
Wirtschaften gehören gleicherma-
ßen auf die Agenda.
Ich bin gespannt auf Ihre Ideen 
und freue mich auf Ihre Unterstüt-
zung zur Wahl. 

Unsere Arbeit findet öffentlich statt. 
Sie können uns dienstags im Rat-
haus im Sitzungsraum, 3. Stock ab 
19:15 Uhr und vor und nach jeder 
Stadtverordnetenversammlung im 
Rathaus treffen. Interessierte sind 
immer herzlich willkommen! 
Wegen der Türöffnungszeiten bitte 
vorher anrufen.

Sie erreichen uns unter folgender Ruf-
nummer: (06150) 4001410, per Fax 
unter (06150) 4001419 oder per  
E-Mail: hlpetri@alw-weiterstadt.de 
oder alw-fraktion@weiterstadt.de.  
Im Internet sind wir unter  
www.alw-weiterstadt.de zu finden.

Über finanzielle Unterstützung  
unserer kommunalpolitischen Arbeit 
sind wir sehr dankbar. Unsere  
Kontonummer bei der Frankfurter 
Volksbank 
 
IBAN: DE58 5019 0000 4102 0805 86
BIC: FFVBDEFF

Am 5. März 2016, von 8 bis 12 Uhr, mit unseren 
Spitzenkandidatinnen Dorothee Spätling-Slomka und 
Dr. Barbara Pohl und den anderen Kandidaten in:

6. März 2016 Kommunalwahl  
oder vorher Briefwahl

21. März 2016 Bürgerversammlung 
Weiterstadt

21. April 2016 Konstituierende Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung

l Weiterstadt, Marktplatz 
 
l Gräfenhausen, Roter Platz

l Braunshardt, Marienhof 

l  Schneppenhausen, 
Schulstraße Ecke 
Gräfenhäuser Straße 

Kreistagswahl
Listenplatz 16
Für Bündnis 90/Die Grünen
Ernst Ludwig Becker

Jahrgang 1957
Braunshardt
Diplom-Biologe
Seit den 80er Jahren in der ALW aktiv.


